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Aktuelles 

Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 
 
für Jedermann ist er-
sichtlich, dass unsere 
großen aktuellen Projek-
te, nämlich das Mehrge-
nerationenhaus und das 
Feuerwehrhaus, nahezu 
fertiggestellt sind. Ledig-
lich Restarbeiten sind 

noch auszuführen; die ersten Wohnungen sind be-
reits bezogen und auch die Feuerwehr ist schon in ihr 
neues Gebäude umgezogen.  
 
In der intensiven Diskussion steht derzeit der Bau 
einer neuen Kindertagesstätte, die sowohl die beste-
hende Regelgruppe aufnehmen als auch Räume für 
die Betreuung der Kinder unter drei Jahren vorhalten 
soll. Die uns vorliegende Kostenschätzung ist aller-
dings zu hoch, sodass wir derzeit intensiv nach Mög-
lichkeiten suchen, wie wir dieses besonders wichtige 
Projekt für unsere Kinder gut finanzierbar umsetzen 
können. 

Im Jahr 2013 wird auch die Holzhackschnitzelanlage 
gebaut; die technischen Details werden momentan 
geklärt. 
 
Wir sind also auf einem guten Weg, unsere Projekte 
in dem vorgegebenen Zeitrahmen zu verwirklichen 
und damit einen wichtigen Beitrag für Jung und Alt in 
unserer Gemeinde zu leisten. 
Auf einer Vortragsveranstaltung zum Thema Inklusi-
on Ende September konnten die Inklusionsbeauftrag-
te Kathrin Neve und ich im Landeshaus in Kiel unser 
Lindauer Projekt vortragen und erfuhren großes Inte-
resse an unseren Vorhaben. 
Unser Augenmerk richtet sich für das kommende 
Jahr auf die Fertigstellung der Gebäude; dabei wer-
den wir besonders an der inneren Ausgestaltung 
noch zu arbeiten haben. 
 
Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Vorweihnachts-
zeit, ein friedliches Weihnachtsfest und einen ange-
nehmen Jahreswechsel. 
 
 
Ihr Jens Krabbenhöft 
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Kultur 

Ein Jahr „Konzertkirche Gettorf“ 

Seit fast einem Jahr gibt es 
jetzt die „Konzertkirche 
Gettorf“ – das macht uns 
stolz! Es ist einfach eine Freu-
de zu erleben, wie gut unsere 
Kirche für viele Musikrichtun-
gen geeignet ist. Unsere Kir-
che lebt – und mit Musik 
kann man das besonders 
schön erleben. 
Wir haben in den vergange-

nen Monaten die größten An-
strengungen darauf verwen-

det, unseren Kirchturm zu sanieren und sowieso: Ein 
altes Gebäude hält einen immer auf Trab. Umso 
schöner, wenn wir erleben können, dass unsere Kir-
che so fleißig genutzt wird. In den vergangenen Jah-
ren haben wir auch mithilfe öffentlicher Mittel die 
Voraussetzungen für einen „Konzertbetrieb“ ge-
schaffen. Dazu gehören die Verbesserung der Be-
leuchtung, ein barrierefreier Zugang und der Einbau 
entsprechender Toiletten. Der Begriff „Konzertkirche“ 
ist kein Titel, der uns verliehen wurde, sondern die 
Kurzfassung unseres Anliegens, die schöne Kirche 
verstärkt für Konzerte zu nutzen. 
In den vergangen zwölf Monaten gab es über 20 Kon-
zerte. Dabei war alles vertreten, was sich mit dem 
Kirchenraum in Einklang bringen lässt, unter anderem 
ein Jazz-Vokal-Ensemble aus Dresden (mit Wurzeln in 

Wulfshagenerhütten) oder die Don Kosaken. Die Mu-
siker kamen aus Gettorf und Umgebung und sie ka-
men aus der weiten Welt. 
Die „Überakustik“ (Nachhall), die uns in Gottesdiens-
ten bei der Sprachverständlichkeit manchmal zu 
schaffen macht, ist für die Musik umso günstiger. 
Wir möchten Sie herzlich zu unseren Konzerten einla-
den. Machen Sie die Erfahrung, dass uns die Musik 
viele berührende Momente vermitteln kann. Ich glau-
be, es ist wichtig, dass wir wieder mehr echte, hand- 
und stimmgemachte Musik erleben und mit anderen 
teilen. 
In diesem Sinne noch einmal: Herzlich willkommen! 
 
Pastor Frank Boysen 
 
 
Die nächsten Konzerte in der Gettorfer Kirche: 
 
09.12., 17 Uhr:  Weihnachtskonzert der Gettorfer Liedertafel 
 
16.12., 17 Uhr:  Weihnachtskonzert der Kirchengemeinde 
 
22.12., 18 Uhr:  Weihnachtskonzert des Collegium Vocale  

   
 
Weitere Termine im Internet unter 
 

www.konzertkirche-gettorf.de 

 Pastor Frank Boysen 
Foto: privat 
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Gute alte Zeit 

Der kleine Flori und der Nikolaus  
von Irina Korschunow  

Der kleine Flori 
war vom ersten 
Schultag an ein 
ganz schlimmer 
Schlamper. 
Dauernd ließ er 
irgendetwas im 
Schulzimmer 
liegen, die Müt-
ze oder seine 
Handschuhe, 
die Fibel, das 
Rechenbuch, 
die Tafel, ein 
Heft oder das 

Federmäppchen. Ja, manchmal vergaß er sogar alles mitei-
nander und lief mit leerem Schulranzen heim. Und es kam 
noch schlimmer: Eines Nachmittags nämlich, als Flori die 
vergessene Fibel holen wollte, lag sie nicht mehr auf seiner 
Bank; Flori suchte und suchte, aber die Fibel war wie weg-
geblasen. Am nächsten Tag konnte Flori das Rechenbuch 
nicht finden, am übernächsten Tag war die Tafel fort. Das 
war kurz vor dem Nikolaustag, und die Mutter meinte: „Ich 
glaube, diesmal bringt der Nikolaus höchstens eine Rute.“ 
Aber das glaubte der kleine Flori auf keinen Fall. In den ver-
gangenen Jahren war der heilige Nikolaus immer nett zu 
ihm gewesen, obwohl er schon damals herumgetrödelt und 
nie aufgeräumt hatte. Sicher würde der Nikolaus auch in 
diesem Jahr nichts von der Schlamperei gemerkt haben und 
wieder die guten Mandellebkuchen mitbringen, die Flori so 
gerne aß und die nur der Nikolaus hatte.  
Ja, und dann kam er, der Nikolaus! Er pochte laut an der 
Tür und stapfte herein in seinem roten Mantel und mit der 
Bischofsmütze aus Gold. Auch einen vollen Sack hatte er 
dabei, an welcher Stelle wohl die Lebkuchen für ihn stecken 
mochten? Aber der Nikolaus machte gar keine Anstalten, 
Lebkuchen aus dem Sack zu holen. Er schaute den Flori mit 

gerunzelter Stirn an, so streng, wie er noch nie ausgesehen 
hatte.  
„Warst du auch brav, Flori?“ „Ja“, sagte Flori schnell, ob-
wohl er natürlich genau wusste, dass das nicht ganz stimm-
te. „So, so“, brummte der Nikolaus, „brav warst du? Und 
immer recht ordentlich? Und du hast nie etwas ver-
schlampt oder vertrödelt?“ Oh weh! Jetzt sagte der kleine 
Flori gar nichts mehr. Ob der Nikolaus doch etwas wusste? 
Floris Herz fing laut zu klopfen an. „Was meinst du wohl, 
was ich dir mitgebracht habe?“, fragte der Nikolaus und 
griff nach seinem Sack. „Ma-Ma-Mandellebkuchen“, 
stotterte Flori. Aber der Nikolaus schüttelte seinen Kopf. 
„Für Mandellebkuchen war im Sack kein Platz mehr“, sagte 
er, „weil ich doch so viele andere Dinge für dich einpacken 
musste. Hier, dies zum Beispiel ...“ Und was holte er aus 
dem Sack? Die Fibel! „Und dies ...“ Das Rechenbuch! „Und 
das …“ „Und das ...“ Die Tafel, Floris Pudelmütze, den linken 
Handschuh, die Bastelschere, drei Bleistifte, eine Schachtel 
Malkreide – eines nach dem anderen holte der Nikolaus 
hervor. Nur kein Paket Mandellebkuchen, nicht einmal ein 
einziges Stück!  
„Also dann bis zum nächsten Jahr, kleiner Flori“, meinte der 
Nikolaus freundlich. „Und wenn ich dann nicht so viel Trö-
delkram für dich mitbringen muss, hab' ich auch sicher Platz 
für Lebkuchen.“ Und er stapfte wieder aus der Stube hin-
aus.  
Ja, da stand er, der Flori, und hatte nichts, überhaupt nichts 
vom Nikolaus bekommen! Eigentlich ist das eine traurige 
Geschichte. Aber zum Glück geht sie gut aus! Weil nämlich 
der heilige Nikolaus wirklich von Herzen gütig ist und weil 
sich der kleine Flori von diesem Tag an große Mühe gab 
und fast gar nichts mehr verschlampte, lag in der Woche 
vor Weihnachten auf einmal eine bunte Schachtel im 
Briefkasten. „An den kleinen Flori“ stand darauf. Ihr könnt 
euch vielleicht schon denken, was sie enthielt: In der 
Schachtel waren die guten Mandellebkuchen, wie sie nur 
der Nikolaus hat! 

Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de   Web: www.walter-balkone.de 

 
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Aktuelles 

Alle Jahre wieder steht 
bei manchen Menschen 
nicht nur das Christkind 
vor der Tür, sondern auch 
die Feuerwehr. Hier ein 
paar wichtige Hinweise 
zur Vermeidung von 
Bränden durch Tannen-
bäume: 
 
 
 

 Holen Sie den Weihnachtsbaum erst am 24.12. in das 
warme Zimmer und versorgen Sie ihn regelmäßig mit 
Wasser. 

 

 Stellen Sie Ihren Weihnachtsbaum standsicher und mit 
ausreichend Abstand zu brennbaren Gegenständen 
(Gardinen, Möbel, Teppiche) auf. 

 

 Verwenden Sie nach Möglichkeit elektrische Kerzen 
mit VDE-Zeichen, andernfalls nicht tropfende Sicher-
heitskerzen aus Wachs. 

 

 Beaufsichtigen Sie immer brennende Kerzen. 
 

 Zünden Sie Wachskerzen von oben nach unten, an der 
Rückseite des Baumes beginnend, an und löschen Sie 
in umgekehrter Reihenfolge. 

 

 Halten Sie geeignetes Löschmittel (Gießkanne, Wasser-
eimer, Feuerlöscher) in greifbarer Nähe bereit.  

 

 Im Brandfall gilt: Notruf 112, Ruhe bewahren, 
Raum verlassen, Tür schließen. 

Damit der Baum nicht brennt 
Am 23. Februar 2013 lädt der Revensdorfer Sparclub wieder 
zum Biikebrennen hinter Siegmunds Gasthof ein. Ab Januar 
werden hier die ausgedienten Weihnachtsbäume gesam-
melt 
Mit Unterstützung der Revensdorfer Feuerwehr, die darauf 
achtet, dass die Flammen nicht außer Kontrolle geraten, 
wird dem Winter mit den abgeschmückten Weihnachtsbäu-
men der Garaus gemacht. Für die Kinder gibt es wieder 
Stockbrot. 
Die Tannenbäume in Großkönigsförde werden am Feuer-

wehrgerätehaus gesammelt. Falls noch Bäume für das Re-

vensdorfer Biikebrennen fehlen, werden die Großkönigsför-

der Bäume dafür genutzt. Die restlichen Bäume entsorgt die 

AWR. Der späteste Abgabetermin für die Bäume in Großkö-

nigsförde wird Mitte Dezember bekanntgegeben.  

Wohin mit den Weihnachtsbäumen?  

 R. Krabbenhöft Meisterbetrieb seit 1945 

Sanitär– und Heizungstechnik 
 seniorengerechte Bäder 

 Öl– und Gasfeuerung 

 Brennwerttechnik 

 Gasanlagen 

 Kundendienst/Notdienst 

 Scheitholzanlagen 

 Solartechnik 

 Wärmepumpen 

 Pelletheizungen 

Fahrräder und Reparaturwerkstatt 
 Elektrofahrräder 

 Markenfahrräder aller Größen 

 umfangreiches Teilesortiment 

 ausführliche Beratung und Probefahrt 

Raiffeisenstraße 8 . 24214 Revensdorf . Telefon 04346/412825 . Telefax 04346/412826 

Wir wünschen allen unseren Kunden ein 
frohes Weihnachtsfest und einen guten 
Start ins neue Jahr 2013 
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Fast geräuschlos unterwegs 

Kürzlich testete unser Gemeindearbeiter Hartmut Baasch 
für mehrere Wochen den Einsatz eines Elektromobils als 
Ersatz für seinen gewohnten VW-Kastenwagen. Dieses 
Fahrzeug wird, anders als Hybridfahrzeuge, ausschließlich 
von einem Elektromotor angetrieben, der aus Akkus ge-
speist wird. Hiermit transportierte Hartmut Baasch seine 
Geräte wie z.B. die Motorsense oder anderes Gartengerät 
und fuhr zu seinen Einsatzorten im Gemeindegebiet. Das 
Fahren wird nur von einem Surren begleitet – keine Spur 
von Motorengeräusch eines Kleinlasters oder Abgasgeruch.  
Hintergrund des Tests: Die Schleswig-Holstein Netz AG 
(eine E.ON-Tochtergesellschaft) hatte Bürgermeister Jens 
Krabbenhöft den Einsatz ihres E-Mobils vorgeschlagen, da 
bereits 2011 in der Gemeinde Lindau mehr Strom produ-
ziert als verbraucht wurde. Der Bürgermeister hierzu: „Wir 
und die E.ON wollten durch den Test Erfahrungen sam-
meln, wie praktikabel der Einsatz reiner Elektrofahrzeuge 
gegenwärtig ist. Der elektrischen Fortbewegung im Stra-
ßenverkehr wird eine große 
Zukunft prophezeit, und die 
Gemeinde ging durch den 
Testbetrieb keinerlei Ver-
pflichtungen ein.“ 

Hartmut Baasch bewertete die Erprobungsphase grund-
sätzlich als gut. Die eingeschränkte Reichweite von 80 Kilo-
metern pro Akkuladung und die mehrstündige Wieder-
aufladung machen den Praxiseinsatz jedoch zum Teil 
schwierig. Die Speicherkapazitäten zu erweitern ist mo-
mentan eine Aufgabe, die die Industrie lösen muss. Beson-
dere Aufmerksamkeit erforderte der Betrieb des E-Mobils 
durch das fast geräuschlose Herannahen an Fußgänger 
oder Radfahrer, die das Fahrzeug deshalb häufig erst sehr 
spät wahrnahmen. 
„Derzeit planen wir keine Anschaffung eines E-Mobils“, so 
Bürgermeister Krabbenhöfts Fazit. „Wir sind gut ausge-
stattet und wenn eine Ersatzbeschaffung erforderlich wird, 
gilt es, das Für und Wider für verschiedene Fahrzeugtypen 
in den Ausschüssen abzuwägen.“ 

Das Armaturenbrett und die Bedienungsschalter sind sehr übersichtlich 
und auf das Nötigste reduziert. 

 
Fotos: Heinz Stegelmann 
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Aktuelles 

Neubauten öffneten ihre Türen Die Feuerwehr, Dein Freund und Helfer 

Bei Wehrführer Joachim 
Niebuhr rief an einem 
Septemberabend die 
Rettungsleitstelle an 
und berichtete über 
einen Notruf per Handy, 
dass in Lindau auf dem 
Spielplatz ein Kind in 
einer scheinbar ausweg-
losen Lage auf dem Tor 
des Bolzplatzes fest-
steckte. 
Joachim Niebuhr und 

seine Ehefrau fuhren mit einer Trittleiter im Gepäck umge-
hend und ein wenig ungläubig zum besagten Spielplatz. Sie 
fanden tatsächlich einen zehnjährigen Jungen auf dem Tor 
sitzend vor, der erleichtert die Ankunft seiner Helfer erwar-
tete. 
Was war geschehen? Der Junge, der erst kurze Zeit in 
Lindau wohnt, war mit einem Spielkameraden im Ort unter-
wegs. Auch den Spielplatz nahmen sie unter nähere Be-
obachtung. Schließlich kletterten beide auch über die Pfos-
ten auf das Fußballtor. Allerdings hatte einer der Jungen 
nicht berücksichtigt, dass er auch wieder hinunterklettern 
musste. Der Blick nach unten versetzte ihn jedoch in Angst 
und Schrecken und lähmte seine anfängliche Kletterkunst.  
Da sich sein Spielkamerad zwischenzeitlich aus dem Staub 
gemacht hatte, fiel dem Jungen als letzter Ausweg der Not-
ruf ein und so konnte er unversehrt über die Leiter und mit 
Unterstützung vom Wehrführer wieder wohlbehalten bei 
seinen Eltern abgegeben werden. 

 

 

 

Agrarservice Neve GbR 
Henneroder Weg 3 

24214 Lindau – Hennerode 
Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 

E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten  
dann kein hochwertiges deutsches 
Montanus Premiumfutter fressen?  

Wir haben einen Fabrikverkauf der Bergophor, 
mit Außenlager in Hennerode.  

Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 
 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung.  

Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügug. 

Wir wünschen allen unseren Kunden eine frohe 
Weihnachtszeit und ein erfolgreiches Jahr 2013 

Die Bauarbeiten waren 
fast abgeschlossen 
und die Endreinigung 
vor dem Bezug des 
Mehrgenerationen-
hauses stand bevor. 
Deshalb hatte die Ge-
meindevertretung 
kurzfristig beschlos-

sen, zur Besichtigung des Gebäudes sowie des neuen Feu-
erwehrgerätehauses in Revensdorf einzuladen. Dieses An-
gebot nahmen am 11. November viele Einwohner an und 
inspizierten die beiden neuen Gebäude der Gemeinde an 
der Raiffeisenstraße. Vorschläge für Verbesserungen wur-
den ebenso gemacht wie auch Anerkennung für das in so 
kurzer Zeit entstandene Wohnprojekt ausgesprochen. Alle 
sechs Wohnungen (je drei Dreizimmer- und drei Zweizim-
merwohnungen) sind vermietet und zum Teil schon bezo-
gen. Auch das neue Feuerwehrgerätehaus ist fast vollstän-
dig eingerichtet. Der Gruppenraum wird schon genutzt und 
die Kleiderablagen für die Dienstbekleidung sind montiert. 
Am 17. November konnte dann der Umzug mit der techni-
schen Ausrüstung und den beiden Fahrzeugen erfolgen. Die 
Restarbeiten einschließlich der Bauabnahme werden in 
Kürze abge-
schlossen sein.  

Fotos: 
Heinz Stegelmann 
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Kleinanzeigen 

Kleinanzeigen nehmen wir ab sofort kos-
tenlos in unserer Zeitung auf. Bitte den Text 
per E-Mail an eines der Redaktionsmitglie-
der  schicken. 
(Adressen siehe Impressum auf Seite 20).  

Kleinanzeigen 

Jemanden ausnehmen wie 
eine Weihnachtsgans 
 

Diese Redensart bedeutet, dass 
man jemanden auf meistens 
unehrliche und hinterhältige 
Weise um viel Geld bringt. 
Bevor Wildtiere zubereitet wer-
den, müssen die Innereien 
entfernt werden. Man nennt 
dies ausweiden oder ausneh-
men. Dieses Entfernen der In-
nereien wurde dann auf den 
Menschen übertragen, dem 
man sein Geld abnimmt. Die 
„Weihnachtsgans“ kam später 
zur besseren Erläuterung dazu. 

 Diverse Krimis und CDs, 
 

(darunter 10 CDs "Blues Collection" und 
8 CDs "Legends of the 60´s and 70`s") 
preisgünstig abzugeben. 
Der Erlös wird einem gemeinnützigen 
Zweck gespendet. 
 

Tel. 04346 - 412800 

 Der Winter kommt bestimmt! 
 

Verkaufe 2-Sitzer Holzschlitten (Typ Davos) 
gebraucht, aber gut eingefahren und ge-
pflegt.  Preis 15 € (VB) 
 

Tel. 04346 - 41 09 88 

 Verkaufe 
 

26" Mountainbike mit 21er Kettenschal-
tung in sehr gutem Zustand, da wenig ge-
fahren, für nur 80 €! 
 

Tel. 04346 - 1357 

Redewendung 

callto:043461357
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Vorgestellt 

10 Fragen an Erna Schlüter aus Großkönigsförde 

Erna Schlüter wurde 1929 in Großkönigsförde als 
drittes Kind in dem Haus geboren, das sie auch heute 
noch bewohnt. Der Zweite Weltkrieg tobte, als sie 
die Schule in Großkönigsförde verließ. Damals gab es 
noch nicht so viele berufliche Möglichkeiten für ein 
junges Mädchen und so ging Erna Schlüter „in Stel-
lung”. 1956 übernahm sie zusammen mit ihrem Ehe-
mann Heinrich den elterlichen Hof im Dithmarscher 
Weg, den sie gemeinsam bis 1980 führten und dann 
an den ältesten Sohn übergaben.  
 
 
 

 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 
    Seit meiner Geburt. 
 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
   Der Spielenachmittag vom DRK 
   Revensdorf alle 14 Tage. 
 

 Welches wäre der erste Tipp, dem Sie einen 
   Neubürger geben würden? 

   Den Kontakt im Dorf suchen. 
 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen?  
  Frischmilch. 
 

 Welcher Beruf (außer Ihrem eigenen) wäre für 
Sie noch interessant, und warum? 

  Es gab damals keine große Auswahl. 
 

 Wie definieren Sie „Glück“? 
  Solange ich noch Auto fahren kann. 
 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten?  
    Karten spielen, Gymnastik, fernsehen. 
 

 Welcher Nascherei können Sie nicht 
 widerstehen?  
   Einem Stück Schokolade am Abend. 
 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen 
 Tagesausflug? 
   Nach Sylt. 
 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
  Nicht klagen, sondern machen. 
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Tipps und Termine 

Veranstaltungstipps der Redaktion 

11.01. Jahreshauptversammlung Feuerwehr Großkönigsförde Lindenkrug, 19.30 Uhr 

11.01. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

16.01. Jahreshauptversammlung Schützenverein Revensdorf Jugend Schützenheim Revensdorf, 18 Uhr 

  
17.01. 

Jahreshauptversammlung Landfrauenverein 
Gettorf und Umgebung „Mit dem Fahrrad um Deutschland“ 

Hotel Stadt Hamburg, 19.30 Uhr 

18.01. Jahreshauptversammlung Schützenverein Revensdorf Siegmunds Gasthof, 20 Uhr 

23.01. Seniorengeburtstagsfeier Kirche Gettorf, Gemeindehaus, 15 Uhr 

25.01. Preisskat mit örtlichen Vereinen, Schützenverein Revensdorf Schützenheim, 19.30 Uhr 

30.01. Jahreshauptversammlung DRK Lindau Siegmunds Gasthof, 15 Uhr 

01.02. Jahreshauptversammlung Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug, 19.30 Uhr 

01.02. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

03.02. Kirchentagsgottesdient Kirche Schinkel, 10 Uhr 

08.02. Jahreshauptversammlung Feuerwehr Revensdorf Siegmunds Gasthof, 19.30 Uhr 

10.02. Kinderfasching Arbeiterwohlfahrt Lindenkrug, 14.30 Uhr 

13.02. 
Vortrag von Dr. Laszig 
„Blasenschwäche - kein trockenes Thema“ 
Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg, 19.30 Uhr 

15.02. Bingoabend Schützenverein Revensdorf Schützenheim, 19.30 Uhr 

16.02. Firmencup Schützenverein Revensdorf Schützenheim Revensdorf, 7 Uhr 

23.02. Biikebrennen Sparclub Revensdorf Freifläche hinter Siegmunds Gasthof 

24.02. Familiengottesdienst mit KITA zum Weltgebetstag Kirche Schinkel, 10 Uhr 

01.03. 
Filmvortrag: Reisebericht über den Süden Norwegens 
(Eintritt zugunsten „Dörpsmüüs“ Revensdorf) 

Siegmunds Gasthof, 19.30 Uhr 

08.03. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf, 19.30 Uhr 

12.03. Vorbesprechung Vogelschießen, DRK Lindau Dörpshus, Revensdorf, 20 Uhr 

14.03. 
Vortrag: „Vom Gartentraum zum Traumgarten“ 
Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg, 19.30 Uhr 

16.03. Frühlingsbasar Kindergarten Revensdorf Dörpshus, 14–17 Uhr 

23.03. Aktion „Sauberes Dorf“ ab 9 Uhr in allen Ortsteilen 

23./24.03. 
Fahrt nach Bochum zum „Starlight Express“, 
Landfrauenverein Gettorf u.Umgebung 

Treffpunkt Bahnhof Gettorf, 
Abfahrtzeit wird noch bekannt gegeben 

30.03. Ostereiersuchen, Sparclub Revensdorf Bolzplatz Revensdorf, 15 Uhr 

30.03. Gottesdienst mit Osterfeuer Kirche Schinkel, 22.30 Uhr 

31.03. Ostergottesdienst Kirche Schinkel, 10 Uhr 

Die Termine der Landjugend Lindau-Revensdorf und der Plattdeutschen Bühne 
Gettorf-Lindau sind auf den Seiten 14 und 15 aufgeführt. 
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Vorgestellt 

Eine Lindauerin in Panama 

Hallo, liebe Leserinnen und Leser!  

Wie versprochen gibt es regelmäßig Neuigkeiten aus 
Panama. Mir geht es sehr gut hier. Ich habe schon 
viele nette Leute getroffen, die mich immer herzlich 
empfangen. Im Fitnesscenter sitzen wir nach der 
Zumbastunde noch zusammen und schnötern über 
dies und das. Ich kann das Vorurteil bestätigen, dass 
die Panamaer äußerst kommunikativ sind. 
Vieles habe ich schon lieb gewonnen. Bereits jetzt 
weiß ich, dass ich in Deutschland die Busfahrten 
langweilig und trist finden werde, da aus den Laut-
sprechern keine rhythmischen Salsatöne klingen und 
niemand lauthals mitsingt. Zudem fehlen in Deutsch-
land eindeutig Kochbananen - die sind echt lecker! 
Meine Lieblingsvariante ist bis jetzt gekocht mit Zimt 
und Zucker.  
In meiner Schule helfe ich beim Zubereiten des Früh-
stücks. Vieles wird frittiert, Fleisch und Fett kommen 
nie zu kurz. An zwei Tagen in der Woche bin ich mit 
im Englischunterricht und an zwei Tagen mit im 
Sportunterricht. Am fünften helfe ich im Sekretariat 
beim Schreibkram. Außerdem biete ich eine Turn-AG 
an, worauf die Mädels ziemlich abfahren.  
Ansonsten bin ich für alles zuständig, was gerade so 

anfällt. Plakate malen, Kuchen für Gäste backen, ein-
kaufen, den Lehrern dabei helfen, den Beamer einzu-
schalten … Im Moment versuche ich, den Direktor 
von einem Reyclingprojekt zu überzeugen, wobei 
man den Kindern beibringen müsste, dass Müll in 
den Mülleimer und nicht in den Fluss, auf die Straße, 
auf den Rasen oder in Plastiktüten verbrannt gehört.  
Vor einigen Wochen habe ich eine nette E-Mail von 
Mayra bekommen. Sie stammt aus Chiriquí, meiner 
Region in Panama, wohnt nun mit ihrer Familie in 
Revensdorf und hatte meinen Bericht in der letzten 
Dörpsblatt-Ausgabe gelesen. Kürzlich spielte sie bei 
ihrer Reise nach Panama Paketkurier, sodass ich zum 
Beispiel Lakritz in tropischer Schwüle genießen 
durfte. Nochmals ein herzliches Dankeschön und vie-
le Grüße an die Chiriquana! 
Ich bin sehr gespannt auf die Weihnachtszeit hier. 
Auch hier bastelt man Weihnachts- und Schneemän-
ner, auch wenn der Dezember im Sommer bezie-
hungsweise in der Trockenzeit liegt.  
Ich wünsche allen eine entspannte, besinnliche und 
fröhliche Vorweihnachtszeit.  

 
Eure Lea 

Hilfestellung beim Handstand in der Turn-AG. 
 

 Fotos: privat 

Lea (links) in Boquete, dem Touristenort in Chiriquí schlechthin, mit  ihrer 
AFS-Koordinatorin.  
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Anzeigen 

Wir, das Team des Diakonievereins Dänischer Wohld e.V., wünscht Ihnen liebe Leser, liebe Leserinnen 
 

Zeit zu haben, ...  
 

... die Zeit vergessen zu können.  
... zu sehen und zu erkennen.  
... zu hören und zu erfühlen.  
... zu weinen und zu lachen.  

... achtsam zu lieben.  
... glücklich zu sein.  

 

In diesem Sinne ein frohes Weihnachtsfest und für das kommende Jahr 
viel Zufriedenheit, Glück und vor allen Dingen Gesundheit. 

Betreuungspartner in der barrierefreien Wohnanlage „Wohnen mit Service am Tierpark“ 

Selbstständig, aber in Gemeinschaft mit dem Diakonieverein an Ihrer Seite. 

Diakonieverein Dänischer Wohld e. V.,  Süderstraße 41c,  24214 Gettorf 

 Kontakt: Claudia Hammann · Tel. 0 43 46/41 20 52 (rund um die Uhr) 

Fax 0 43 46/41 20 18 · E-Mail: info@diakonie-gettorf.de  

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr! 
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Vereine und Verbände 

Das Er- und Sie-Schießen im Lindenkrug 
in Großkönigsförde hat gute Tradition. 
Anfang November war es wieder so 
weit: 28 Teilnehmer, sowohl Mitglieder 
des Schützenvereins als auch Nichtmit-
glieder, gaben ihre Schüsse ab. Nach 
dem Motto „Erst die Arbeit und dann 

das Vergnügen“ konnten sie sich anschließend am Büffet 
laben, bis wirklich alle satt und zufrieden waren.  
„Solch eine große gemeinsame Tafel hatten wir schon lan-
ge nicht mehr“, berichtete der 1. Vorsitzende Dirk Schütt 
bei der Bekanntgabe der Ergebnisse. Den sogenannten 
„Schlumpf-Pokal“ und als älteste Teilnehmer für die ge-
ringste Ringeanzahl erhielten Heinz und Anne-Kathrin Rei-

mers. Das jüngste Paar 
mit Tanja Martens und 
Christian Walter er-
kämpfte sich mit den 
meisten Ringen den „Er- 
& Sie-Pokal“. 
Nach der Pokalverleihung 
ging es ans Bingospielen 
mit Käse- und Wurstprei-
sen. Wie es im Spiel so ist: 
Die Einen haben mehr 
Glück, die Anderen weni-
ger. Aber zum Schluss 
ging jeder mit einem Preis 
nach Hause.  

Damen aus dem gesamten Kreis maßen sich beim Schießen 
 

Zum Rahmenprogramm gehörte eine Gesangsdarbietung der 
Schützendamen aus Osdorf und Großkönigsförde. 

Bianka Weidner trug eine lustige Geschichte vor. 
 

 Fotos: Sabine Timmermann 

 Er- & Sie-Schießen in Großkönigsförde 

Hier die wichtigsten Ergebnisse: 
 
Luftgewehr-Auflage 

Marlies Knauer Gettofer SC 102,4 Ringe 
Ute Voth SpSchützen Osdorf 102,0 Ringe 
Silvia Jachow KamvWesterrönfeld 101,8 Ringe 
 

Luftgewehr-Freihand 
Dagmar Dodt  Gut Schuß Großkönigsförde 132,0 Ringe 

 

Luftpistole 
 Andrea Stöterau   SpSchützen Güby-Borgwedel  159,0 Ringe 
 Andrea Murawski   Schützenverein Revensdorf  137,0 Ringe 
 

Luftgewehr-Auflage Seniorinnen 
 Vera Hähnel Sport- und Freizeit Club Ottendorf 103,9 Ringe 
 Lieselotte Albrecht Sport- und Freizeit Club Ottendorf 102,8 Ringe 
 Ingelore Holst Schützenverein Revensdorf  102,6 Ringe 

Ein Jubiläum in Großkönigsförde: Zum 40. Mal veranstaltete 
der Kreisschützenverband Rendsburg-Eckernförde das Da-
menvergleichsschießen – diesmal im Vereinsheim im Lin-
denkrug. Gemeinsam mit den Schützinnen des Osdorfer SV 
richteten die Schützinnen des Geselligen Vereins Gut Schuß 
Goßkönigsförde den Nachmittag Anfang November aus. Die 
Tische wurden herbstlich dekoriert und ein selbstgemachtes 
Fingerfood- und Tortenbüffet wurde liebevoll vorbereitet. 
Nach und nach trafen die 48 Schützinnen plus Begleitung aus 
den verschiedenen Vereinen des Kreises ein und maßen sich 
in diversen Wettbewerben, bevor sie sich am Büffet stärkten. 

Heinz und Anne-Kathrin Reimers, Christian Walter, Tanja Martens                      Foto: Sabine Timmermann 
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Vereine und Verbände 

Erfolgreiche Erntebälle  

Auch in diesem Jahr 
richtete die Landju-
gend wieder zwei Ern-
tebälle aus: am 13. 
Oktober in Revensdorf 
und am 3. November 
in Großkönigsförde. 
Die Übergabe der Ern-
tekrone an Bürger-
meister Jens Krabben-
höft gehört dabei 
ebenso zur guten Tra-

dition wie das plattdeutsche Theaterstück. Diesmal sorgte 
die engagierte Schauspieltruppe mit dem Stück „De Peer-
hannel“ für einen amüsanten Einstieg in die beiden Aben-
de.  
In Großkönigsförde folgte nach dem Theaterstück noch die 
Tombola, die dank vieler Spenden möglich wurde – auf 
diesem Weg noch einmal herzlichen Dank an alle Spender.  
Für Stimmung auf der Tanzfläche sorgte Thorsten Jeß vom 
Osdorfer Musikexpress. Dass Jung und Alt wunderbar zu-
sammen feiern können, bewiesen beide Erntebälle – so-
wohl bei etwas weniger Publikum in Revensdorf als auch 
bei vollem Haus in Großkönigsförde. 

Auf beiden Bällen waren Landjugendliche aus den Nachbar-
gemeinden anwesend. Dies freut uns sehr, da es schön ist, 
sich gegenseitig zu besuchen. Nach zwei tollen Festen in 
diesem Jahr steigt bei uns jetzt schon die Vorfreude auf die 
Erntebälle 2013! 
 
Die nächsten Termine der Landjugend Lindau-Revensdorf: 
 

15.12.: Weihnachtsfeier, Treffpunkt 19 Uhr am 
Jugendraum, Revensdorf 

 
25.12.: Fahrt nach Pahlen  

 
09.01.: Jahreshauptversammlung, 19 Uhr, 

Siegmunds Gasthof, Revensdorf 
 

16.02.: Sternschnuppenball, 20 Uhr, 
Hotel Stadt Hamburg, Gettorf 

 
01.03.: 70er-/80er-Fete, 21 Uhr, 

Lindenkrug, Großkönigsförde 
 
03.03.: Dorfquiz, 19 Uhr, 

Lindenkrug, Großkönigsförde  

Datum Uhrzeit Ort 

Bürgermeistersprechstunde 
der Gemeinde Lindau 2013 

Dienstag,  
08. Januar  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Dienstag,  
05. Februar  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Dienstag,  
05. März  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Dienstag, 
09. April  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Dienstag,  
07. Mai  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Dienstag,  
04. Juni  

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

Wir wünschen Ihnen  schöne Feiertage
und einen guten Start ins neue Jahr !

Wir wünschen Ihnen schöne Feiertage 
und einen guten Start ins neue Jahr! 
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Nun, wo Peter nich in'e Laag is dat Geld trüüch to betah-
len, ward för beide de Luft enn beeten dünn. Denn wenn 
de Kredit platzen deit un ruutkömmt , dat de von Siggi 
annommen Seekerheit nix wert is, droht Siggi Arger, viel-
licht sogar de Verlust vun sien Posten. Un wo dat nu wie-
dergeiht, köönt Ji Ju ja sülben ankieken.  
 

www.plattduetsche-buehne-gettorf-lindau.de 
 
 
 
 
 

Die Termine: 

Vereine und Verbände 

Die plattdeutsche Bühne spielt: 

Siegmund’s Gasthof in Revensdorf: 
 

Freitag, 08.03.2013, 20 Uhr 
Samstag, 09.03.2013,  20 Uhr 
Sonntag, 10.03.2013,  15 Uhr 

 

Kartenvorverkauf ab Mitte Dezember 
bei Gärtnerei Stegelmann in Revensdorf 

Ein Tag im Wald 

Für die vierten Klassen der Grundschulen im Dänischen 
Wohld organisieren die Jäger in den Hegeringen seit vielen 
Jahren eine Lernort-Naturveranstaltung. Der Wald als Le-
bensraum für heimische Pflanzen und Tierwelt und ein um-
weltbewusstes Verhalten in der Natur sollen vermittelt 
werden. 
Dieses Jahr war es im Herbst im Hege-und Lehrrevier Grön-
wohld so weit: 250 Kinder konnten auf einem Rundweg an 
verschiedenen Stationen „Natur begreifen“. Das erlangte 
Wissen wurde abgefragt, aber auch die Stärkung mit Lecke-
reien vom Grill stand auf dem Programm. 
Den Wanderpokal für die punktbeste Schulklasse konnten 
diesmal die zehn Schülerinnen und Schüler der Grundschule 
Schinkel freudestrahlend in Empfang nehmen.  

„De duppelte Jochen“  
 

eene plattdüütsche Komödie in 
dree Akten von Jürgen Baumgarten 

 

Peter steiht dat Water bit an Hals: Een 
Bankkredit mutt trüüch betahlt warren, 
för den he een fast wertloses Grundstück 
as Seekerheit geven hett. Sien Fründ Sig-
gi, Filialleiter bi een Sporkass, hett em 
den Kredit besorgt.  

Hotel Stadt Hamburg in Gettorf: 
 

Freitag, 22.02.2013, 20 Uhr 
Samstag, 23.02.2013, 20 Uhr 
Freitag, 01.03.2013, 20 Uhr 
Samstag, 02.03.2013, 20 Uhr 

 

Kartenvorverkauf ab 14. Januar 2013 
im Hotel Stadt Hamburg 

Lindenkrug in Großkönigsförde: 
 

Freitag, 15.03.2013, 20 Uhr 
Samstag, 16.03.2013, 20 Uhr 
Freitag, 22.03.2013, 20 Uhr 
Samstag, 23.03.2013, 20 Uhr 
Karfreitag, 29.03.2013, 15 Uhr 

 

Kartenvorverkauf ab Mitte 
Dezember im Lindenkrug 

Fo
to

:  
p

ri
va

t 
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Kultur 

Die Christrose: schlicht und schön 

Dekotipp von der Gärtnerei Stegelmann 
 

Wenn sich ein 
Großteil der Na-
tur im Winter-
schlaf befindet, 
hat die Christrose 
ihren großen 
Auftritt. Die „Rose 
des Winters“ zeigt 
ab Dezember bis 
in den Februar 
hinein weiße, 
manchmal auch 
leicht rosafarbene 
Blüten. Sie steht gern im Halbschatten von Bäumen, wo sie 
im Winter die zarten Sonnenstrahlen genießt, während sie 
im Sommer vor zu großer Hitze geschützt ist. Die beste 
Pflanzzeit ist das zeitige Frühjahr, wenn der Boden nicht 
mehr gefroren ist. An einem nährstoffreichen und kalkhalti-
gen Standort kann sie viele Jahre bestehen und große 
Pflanzengruppen ausbilden.  
Besonders schön kann man die Christrose in vier bis fünf 
kleinen weißen Vasen (nicht durchsichtig) präsentieren, die 
man in eine Reihe stellt. Von einem Zweig Seidenkiefer die 
Nadeln entfernen und diese gut verteilt auf den Rand der 
Vasen stecken. In jedes Gefäß eine Christrose setzen. Mit 
feinen Gräsern oder dünnem Schleifenband kann man eine 
optische Verbindung schaffen.  
Die Christrose wird auch gern als Topfpflanze zur Weih-

nachtszeit dekoriert. Mit Zweigen, Moos und Zapfen lässt 

sich im Handumdrehen eine tolle Weihnachtsdekoration 

zaubern, die viel Freude bereitet.  

Foto: Tobias Stegelmann 

250 g Butter schaumig rühren. 
100 g Puderzucker, 120 g Mehl 
und 250 g Speisestärke hinein-
sieben. Das Mark von drei Va-
nilleschoten dazugeben. Alles 
gut verkneten und den Teig 30 
Minuten kalt stellen. 
 

Kirschgroße Kugeln aus dem 
Teig formen, auf ein Backblech 
(mit Backpapier) setzen und mit 
einer Gabel vorsichtig flach 
drücken. 
 

Bei 170 Grad (Ober-/
Unterhitze, vorgeheizt) ca. 12 
Minuten backen – die Schnee-
flocken sollen noch hell sein. 
Abkühlen lassen und mit Puder-
zucker bestäuben. 

Zarte Schneeflocken 
aus dem Ofen 
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Aktuelles 

Neues in der alten Meierei 

Einige Jahre war sie 
mit ihrer Hussenwerk-
statt auf dem Gut 
Augustenhof zu Hau-
se, nun hat Susanne 
Vöge in der Raiffei-
senstraße 13 in Re-
vensdorf einen neuen 
Standort gefunden. 
„Ich habe meinen 
Talenten und Stärken 
entsprechend meine 
Geschäftsidee stetig 
verfolgt und aufge-
baut. Der Erfolg zeigt, 
dass ich eine Marktni-

sche gefunden habe“, sagt die quirlige Inhaberin. 
Schon auf der großzügigen Rampe des ehemaligen Mei-
ereigebäudes sieht der Besucher, was ihn erwartet: Stoffe 
und Hussen in Hülle und Fülle! Weiter geht es mit diversen 
Ausstellungsmöbeln mit Hussen verschiedener Arten, einer 
Verkaufswand mit 100 Sofakissen, außerdem Teppichen 
und Läufern sowie immer zwei Containern mit reduzierten 
Stoffresten, die zum Stöbern einladen.  
Neben der Werkstatt, in die man immer einen Blick werfen 
darf, befindet sich der Ausstellungsraum zum Thema 
„Schöner schlafen“ mit Bettkopfteilen nach Wunschmaß, 
Schabracken, Tagesdecken und vielem mehr. Susanne Vö-
ges absoluter Lieblingsraum beherbergt Stoffe, die zu ei-
nem interessanten Preiskonzept zu haben sind: jeder Stoff 
ein Preis! Darüber hinaus gibt es Meterwaren zum soforti-
gen Mitnehmen und jede Menge reduzierter Rollen dicht 
an dicht.  
Spezialisiert hat sich Susanne Vöge auf das Maßschneidern 

von Möbelhussen. Ob Ohrensessel, Cocktailsessel, Sofas, 
Hocker oder Stühle: Alles bekommt einen passgenauen, 
abnehmbaren Bezug. „Es ist nicht einzusehen, weshalb ein 
noch intaktes Möbelstück zu Müll werden soll“, findet 
Susanne Vöge. Ihre preisgünstige Alternative zum teuren 
Neubezug alter Möbel ist die maßgearbeitete Husse.  
Susanne Vöge schaut sich bei einem kostenlosen Vor-Ort-
Termin die Möbel vor Ort an, berät ausführlich hinsichtlich 
der Wahl des passenden Stoffs und bringt ihre Stoffkollek-
tion gleich zur Ansicht mit. Nachdem Stoffmenge und Ar-
beitsaufwand ermittelt sind, bekommt der Kunde ein 
schriftliches Angebot. Wenn es losgehen kann, wird ein 
individuelles Schnittmuster am Möbelstück erstellt, die 
Hussen werden aufgezogen – und fertig ist die neue Ein-
richtung. 

Die Hussenwerkstatt 

Susanne Vöge 

Alte Meierei, Raiffeisenstraße 13 in Revensdorf 

Öffnungszeiten: 8.30 bis 16 Uhr nach Absprache 

Tel. 04346/602757 

www.diehussenwerkstatt.de 

Susanne Vöge 
Fotos:  Monika Tams 
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2313725,   4152771,   483245   852   4313726, 
 

161716224   852   26532   327313726, 
 

262822   15   71325425,   217   3260   377   75   9237. 
 

936   982571325   14425:   26532   92335113770237! 

Rätselseite 

 Mitmachen und gewinnen beim Weihnachtspreisrätsel!  

Wer fleißig rätselt, kann diesmal etwas gewinnen!  
Wir verlosen unter den richtigen Einsendungen zwei 
„Filmdosen“ für das Cinemaxx in Kiel mit je zwei Kinokar-
ten und einem Gutschein für Getränke und Popcorn! 

Einfach die Lösungen unten auf der nächsten Seite eintra-
gen und den Abschnitt bis zum 15. Januar 2013 bei einem 
der Redaktionsmitglieder (siehe Rückseite) abgeben! 
Viel Glück! 

Unten seht ihr die Darstellung 
einer alten Telefonwählscheibe 
mit Zahlen und Buchstaben. Mit 
ihrer Hilfe können die Zahlenrei-
hen aus der Liste zu einem 
Weihnachtsvers entschlüsselt 
werden. 

Noch wirken die Weihnachtsmotive ein bisschen trist – mal sie schnell bunt aus!  

1 
ABC 

2 
DEF 

3 
GHI 

0 
YZ 

  4 
JKL 

9 
WX 

5 
MNO 

8 
UV 

7 
ST 

6 
PQR 

Für Entschlüsselungskünstler 
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Aus den Ausschüssen 

Inklusion – ein Zwischenbericht von Kathrin Neve 

Das Weihnachtspreisrätsel des Lindauer Dörpsblatts 

——————————————————————  ———————————————————————  

 

Hier die Lösung! So lautet der entschlüsselte Weihnachtsvers: 

Es gestaltet sich für viele Gemeinden im ländlichen Raum 
schwierig, das Thema Inklusion aufzugreifen und umzuset-
zen. Das erste Problem besteht bereits darin zu erklären, 
was Inklusion eigentlich bedeutet. Dabei ist es im Grunde 
genommen ganz einfach, wenn man ein paar Schlagworte 
zu Hilfe nimmt, zum Beispiel: „Gemeinsam statt einsam“ 
oder „Füreinander und Miteinander“. 
Viele erleben Inklusion jeden Tag durch Nachbarschaftshilfe, 
in der Schule, am Arbeitsplatz und in vielen weiteren All-
tagssituationen. Wir alle brauchen Inklusion. Nur dann kann 
man mit allen Stärken und Schwächen, die jeden Menschen 
so individuell machen, selbstbestimmt leben. Aktzeptanz, 
Zugehörigkeit, Freiheit und Kommunikation sind weitere 
Schlagworte der Inklusion.  
Für neue Inklusionsbeauftragte in vielen ländlichen Gemein-
den stellen sich so manche schwierige Fragen. Wie erreicht 
man die Menschen? Welche Möglichkeiten habe ich, be-
stimmte Ideen umzusetzen? Bekomme ich Unterstützung 
von den Einwohnern? Wie motiviert man Menschen, einen 
kleinen Teil ihrer Zeit für andere Menschen einzusetzen? 
Gibt es Fördermittel für Vorhaben in meiner Gemeinde? 
Um auf diese Fragen zu antworten und anderen Menschen 
Mut zu machen, waren Bürgermeister Jens Krabbenhöft und 
ich im September im Kieler Landeshaus zum 4. Fachtag der 

Europäischen Akademie für Inklusion eingeladen. 
Nach den ersten Sätzen meiner Rede vor so vielen Men-
schen legte sich meine Aufregung. Danach folgte die Podi-
umsdiskussion und ein sehr interessanter Tag mit vielen 
neuen Eindrücken und Kontakten neigte sich dem Ende zu. 
Mit einem guten Gefühl und dem Wissen, das man Lindau 
nun auch im Landeshaus kennt, fuhren wir nach Hause. 
Bei uns in Lindau hat sich mittlerweile einiges getan. Neben 
unserem Bäckermobil, dem Fischverkauf, den Sitzbänken 
zum Verweilen in allen Ortsteilen, der Bürgermeistersprech-
stunde, dem Mädchentreff und noch vielen Initiativen mehr 
konnten auch deutlich sichtbare Veränderungen wie der 
Bau des Mehrgenerationenhauses und des Feuerwehrgerä-
tehauses verwirklicht werden. Die neue Kindertagesstätte 
befindet sich weiterhin in der Planung.  
Auch wenn einige Dinge im Jahr 2012 noch nicht umzuset-
zen waren, werde ich mich bemühen, vieles weiter auf den 
Weg zu bringen. Dabei bin ich für jede Form der Unterstüt-
zung dankbar. 
 
Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit und 
einen gesunden Start ins neue Jahr. 
 
Kathrin Neve, Inklusionsbeauftragte 

Name und Anschrift der Einsenderin/des Einsenders. 
 

 Name: --------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Anschrift: --------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Telefon: ---------------------------------------------------------------------------------------------  

Einsendeschluss ist der 15.01.2013 
Bitte diesen Abschnitt bei einem der Redaktionsmitglieder (siehe Rückseite) abgeben. 

_ _ _ _ _ _ _,   _ _ _ _ _ _ _,   _ _ _ _ _ _   _ _ _   _ _ _ _ _ _ _, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _   _ _ _   _ _ _ _ _   _ _ _ _ _ _ _ _ _, 

_ _ _ _ _ _   _ _   _ _ _ _ _ _ _ _,   _ _ _   _ _ _ _   _ _ _   _ _   _ _ _ _. 

_ _ _   _ _ _ _ _ _ _ _ _   _ _ _ _ _:   _ _ _ _ _   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _! 

Das DRK veranstaltet Discofox-Tanzabende mit Drehungen unter Anleitung von Martin Schumann 

  

Mo, 25.03, Mi, 27.03., Mi, 03.04. und Mo, 08.04. jeweils um 19.30 Uhr im Lindenkrug 

  

Anmeldung bitte paarweise bei Heike Prien   412976 
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Kennen Sie den Rum-
melpott? Hinter die-
sem Begriff verbirgt 
sich ein norddeutscher 
Silvesterbrauch, der 
seit dem 19. Jahrhun-
dert belegt ist. In 
früheren Zeiten sollten 
wahrscheinlich die 
Wintergeister mit Hilfe 

des „Polterns“ (niederdeutsch rummeln) vertrieben wer-
den. Leider gerät der alte Brauch immer mehr in Verges-
senheit. 
In unserer Familie gehört Rummelpottlaufen zu Silvester 
wie Pförtchen und Feuerwerk. Die Kinder treffen sich um 
16 Uhr, verkleiden sich und ziehen dann los, um bei Nach-
barn und Freunden das typische Rummelpottlied zu sin-
gen und dafür etwas zu naschen oder auch die eine oder 
andere Münze zu bekommen. Zum Schluss singen noch 
alle „Schneeflöckchen, Weißröckchen“ und wünschen 
einen guten Rutsch ins neue Jahr. Gegen 19 Uhr treffen 
sich die Kinder bei heißem Tee oder Kakao, um die 
„Beute“ gerecht zu teilen. 
Heute wird die Schweinsblase, die für den Rummelpott 
über ein Gefäß gespannt wurde und beim Draufschlagen 
ein durchdringendes Geräusch erzeugte, meist durch eine 
Plastiktüte ersetzt. Auch Rasseln sind heute zum Krachma-
chen dabei.  
 

Eines der bekanntesten Lieder kommt aus dem Schles-
wigschen um 1870: 
 

„Rummel, rummel rögen, gif mi´n beten in´n Pöten,  
lat mi ni to lang stahn, ik mutt noch´n Hus wieder gahn. 

Dat es för de Elerpenn, dat ist för dat Geldten. 
Hebbt wi nix, denn jürkt uns de Finger ok nix. 

Hau de Katt de Schwanz aff 
hau em nich to lang aff, 

lat en lüdden Stummel stahn, 
dat de Katt kann wieder gahn.“ 

 
Viel Spaß beim Rummelpottlaufen! 
Susanne Hein-Krampe 

 Auf geht’s zum Rummelpottlaufen 

Sie möchten eine gewerbliche Anzeige in unserer Zeitung veröffentlichen? 
Dann sprechen Sie uns doch bitte einfach an (siehe Impressum) 


